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Ulrich Riegel

Merkmale relıg1ösen Lernens in der Schule
Fachlichkeıit Benotbarkeıt Sequentialıtät

Der Religionsunterricht gılt als m1xta«. Als ordentliches nter-
richtsfach unterliegt pädagogischen und schulrechtliıchen Standards,
als weltanschaulıch gebundenes Fach beinhaltet nhalte und Praktıken,
deren Autorıität und edeutung VOoN dem abhängen, W as die Schülerinnen
und Schüler für glaub-würdıg erachten. Diese Eigentümlıichkeıit des Re-
lig1onsunterrichts bıldet den Maßstab, WeNnNn 1Im Folgenden dıie achlıch-
keıt, dıe Benotbarke1 und die Sequentialıtät als Merkmale relıg1ösen
Lernens in der Schule diskutiert werden.

Der Charakter relıg1ösen Lernens der öffentlıchen Schule

Im Religionsunterricht ist Glaube Gegenstand VO  —; Bıldungsprozessen.
Unbestrıtten ist relıg1öses Lernen eıne notwendıige Bedingung für Jau-
ben, enn der Glaube bedarf Onkreter nhalte, anhand derer sıch
äaußern annn Ebenso unbestritten annn relıg1öses Lernen den Glauben
nıcht garantıeren, denn das existentielle Sich-einlassen auf eiıne unbe-
dıngte Wirklichkeıit annn didaktısch nicC hergestellt werden.! Akzeptiert
INa diese Grundkonstellatıon relıg1ösen Lernens,; kommt dem lernenden
Subjekt eıne konstitutive Bildungstheoretisch ist klar, ass sıch
Lernen 1m lernenden Subjekt ereignet. Letzteres SEeTZ sıch mıt den Lern-
gegenständen aktıv ause1nander, de- und rekonstrulert s1e und macht sıch
eınen eigenen Reım auf dıe im didaktıschen Arrangement angebotenen
nhalte und ren ber auch theologısc I1NUSS eın Glaube immer
wlieder NCUu erschlossen werden, WEn se1ıne edeutung für dıe (Ge-
genwart nıcht verlıeren ıll Tradıtion eroöiIiIne ann eiınen Raum rel1g1Öö-
SCT Wirklichkeitsdeutung, der hılft, y»elne Grundperspektive der Wırk-
lıchkeitserschlıeßung entdecken und unter Eınbezug eigener TTa  “
Iung konstruieren«.*

Burkard Porzelt, Grundlegung relıg1öses Lernen, Bad Heılbrunn 2009, 1197725
Ulrike Link- Wieczorek, Glauben oder Beobachten? Überlegungen ZU Relıgions-

unterricht Aaus der Sıcht eiıner Systematischen Theologın. In Was ist Relıgions-
unterricht (JRP 22). Neukirchen-Vluyn 2006, 124—-135, hler: 126
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In der Ööffentliıchen Schule ereignet sıch diese aktıve Erschlıeßung in
einem rel1g1Öös pluralen und weıtgehend indıvidualısıierten Umfeld.®
Selbst In konfessionell homogenen erngruppen bılden dıe Schülerinnen
und Schüler eın breıtes Spektrum relıg1öser ıle ab Be1l ST eteroge-
nıtät, Was den Inhalt und Stil iıhres aubens angeht, ist sıch dıe über-
wlegende enrne1l der Kınder und Jugendlichen darın ein1g, ass el1ı-
o10N und Glaube eIWwWwAas Individuelles darstellen, W as 11UT den einzelnen
Menschen etwas angeht.* Für den Charakter relıg1ösen Lernens der
Schule edeuite das eın Doppeltes: Erstens ann ( relıg1ö6sem Lernen
nıcht NUr otwendiges Wıssen gehen Der Relıgionsunterricht in
einem rel121Öös pluralen Umteld I1USS$S aliur orge tragen, ass dıe VOI-
mıiıttelten Wissensbestände bedeutsam werden. 7Zweiıtens steht relıg1öses
Lernen VOT der Herausforderung, den Schülerinnen und Schülern dıe
eıgene Wirkliıchkeitsperspektive zugänglıch machen. 1ele Kınder
und Jugendliche werden den angebotenen Lerngegenständen irgendeıine
edeutung abgewınnen können. Eın konfessioneller Relıgionsunterricht
ist aber daran interessIiert, ass sıch dıie Schülerinnen und Schüler mıt der
spezıfiıschen konfessionellen Wiırklıchkeitsperspektive auselnandersetzen
und deren edeutung zumındest ansatzwelıse erspüren.”

Fachlichkeit

Im Rahmen dieser knappen Beschreibung des Charakters relıg1ösen Lernens der
Schule lässt sıch In einem ersten Schritt dessen Fachlichkeit bestimmen. Dazu ırd
1m Folgenden zwıschen den Inhalten und dem Prozess relıg1ösen Lernens unfter-
schieden.

Fachlichkeit in Beziıehung den nnNalten relıg16ösen Lernens

Bedenkt Ian dıie nhalte relıg1ösen Lernens In der Schule, stellt dıe
Theologıe dıe primäre Bezugsdiszıplın dar.© DIie Theologıe analysıert,
reflektiert und dıskutiert als w1issenschaftlıche Dıszıplın dıe verschiede-
nNnenNn Ausdrucksgestalten der Jjeweılıgen relıg1ösen Gemeinschaft in Ver-
gangenheıt und egenwart. In iıhren einzelnen Dıszıplınen vermiıttelt S1e

Vgl Hans-Georg Ziebertz, Gesellschaftlıche und Jugendsoziologıische Herausfor-
derungen für dıe Relıgionsdidaktık. In Georg Hilger Ü. Religionsdidaktık. Eın
Leıtfaden für Studıum, Ausbıildung und eruf. Neuausgabe, München 2010,

Vgl Hans-Georg Ziebertz Boris eım Ulrich Riegel, Relıgiöse S1ıgnaturen
heute Eın relıg1onspädagogischer Beıtrag ZUT empirischen Jugendforschung, (jüters-
reiburg 2003

Die deutschen Bischöfe, Der Relıgionsunterricht VOT Herausforderungen,
onnn 2005; Identıität und Verständigung. Standort und Perspektiven des Relıgions-
unterrichts In der Pluralıtät. ıne Denkschriuft der Evangelischen Kirche IN Deutsch-
land, Gütersloh 994

Vgl Stephan Leimgruber Hans-Georg Ziebertz, Relıgionsdidaktık als Wıssen-
schaft. In Hilger (Anm 33 29—40, 1er‘ 34236
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N1CcC Nur einschlägıge Wıssensbestände, sondern macht auch mıt den
jJeweıls spezıfischen ugängen und etihoden vertraut ıne solıde
theologısche Bıldung versetz Lehrpersonen in dıe Lage, In relıg1ösen
Lernprozessen SaCcCNAlıc zutreffend und dıfferenziert argumentieren
und agleren. In der Schule kommt hıerbel wen1ger auf detaıllıertes
Fachwıissen als auf eınen integrierten 1C auf zentrale theologische
Fragestellungen und dıe Fähigkeıt, theolog1sc sachgerecht schlussfol-
SCIN können.
Jegliche Theologıe hat eiınen konfess1ionellen C‘harakter Für den konfes-
s1onellen Religionsunterricht 1eg 6S auf der Hand, ass Lehrpersonen in
erster Linıe mıt der Theologıe der eigenen Konfession vertraut se1in sol-
len Nımmt InNnan dıe obıge Ortsbestimmung relıg1ösen Lernens der
Schule ernst, bedarf darüber hınaus zunehmend elementarer ennt-
nısse der Glaubensüberzeugungen und -vollzüge anderer Konfessionen
und Religionen.’ Zum eınen tragen diese Kenntnisse dazu bel, sıch in
einer rel1g1Öös pluralen Welt bewegen Zum anderen bılden
dıe me1lsten Kınder und Jugendlichen ihre relıg1öse Identıtät iın der Aus-
einandersetzung mıt verschıedenen relıg1ösen Tradıtionen. DIie el1-
g10nswIissenschaft biletet hierfür den objektivierten j} W derer, dıe sıch
mıt verschıedenen Relıgionen beschäftigen, ohne selbst Teıl dieser elı-
g10nen se1In. Dıie verschıiedenen christlıchen Theologien und muslımı-
sche bzw Jüdısche Theologıen bieten hiıerfür den subjektivierten 1C
derer, dıe sıch mıt der relıg1ösen Überlieferung beschäftigen, deren Teıl
S1e selbst SInd.

änglg VON den unterrichteten Inhalten prägen weıtere wıissenschaftlıche Bezüge
dıe Fachlichkeit relıg1ösen Lernens In der Schule.® Wer dıe Frage nach dem Begınn
des menschliıchen Lebens stellt, bedarf elementarer bıiologıscher Kenntnisse. Fragen
der eigenen Identität oder des menschlichen Zusammenlebens eantworten neben der
Theologıe dıe Phılosophıie, dıe Psychologıe und dıe Sozlologıe. Die Auseılinanderset-
ZUN£ mıt Gen gewinnt durch historische und physıkalısche Kenntnisse uUuSW Sach-
dienliche Einblicke in dıe genannten Wissenschaften gehören Iso una|  ıngbar
qualıifizıiertem relıg1ösem Lehren In der Schule. Um welche Sachverhalte sıch
hıerbei handelt, leıtet sıch VO theologischen Frageinteresse ab Es ıst also dıe theo-
logische Perspektive, VO  —; der AaUS dıe Theorien und Konzepte bestimmt werden, wel-
che AdUus den genannten Wiıssenschaften herangezogen werden. Die gewählten heo-
rien und onzepte sınd dann aber im Sınn der Jeweılıgen Wiıssenschaft, In der S1e
formuliert wurden, verwenden.

Z7u den institutionellen Entwıcklungen dieser Konstellatıon vgl Friedrich
Schweitzer, Relıgionsunterricht TIThema der Religionspädagogık oder der elı-
X10NswIissenschaft? Fragen und Anstöße ZUT Kooperatıon. In /PI (2010) D
2I6

Vgl Leimgruber/Ziebertz (Anm 6) hıer' 36—38
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Fachlichkeıit Beziehung Z Prozess relıg1ösen Lernens

DIie Fachlichkeıit relıg1ösen Lernens erschöp sıch nıcht sachlıchen
Bezügen enn Themen und nhalte INUsSsSCcCHN siuimmıgen didaktıiıschen
Arrangements Inszenıert werden Hıer hlıefern dıe Pädagogik/Erziehungs-
wissenschaft und dıe Psychologie insbesondere dıe Lern- und Entwick-
lungspsychologıe einschlägıge Kenntnisse Für dıe Fachlichkeıit rel1-
Q10SCH Lernens der Schule 1St e1 nıcht 1Ur VON edeutung, miı1t C111-

schlägıgen Theoriıen und Konzepten beıder Wissenschaften vertraut
SCIMHN sondern dıe didaktıschen und methodischen Fertigkeıiten dıe diese
Theorien und onzepte Z olge aben, beherrschen ıne solıde
pädagogische und psychologische Bıldung versetz Lehrpersonen dıe
L8age, relıg1ösen Lernprozessen didaktısch zutreffend und differenziert

agıCerch. Pädagogık und Psychologıe verhalten sıch el konvergent
ZUT Theologıe In Konvergenzmodell werden pädagogische bzw
psychologische Konzepte und relıg1öse nsprüche aufeınander EZO0O-
SCH ass sıch e1 ıhrer Eıgenlogık oder wechselseıtıg
hınterfragen
Der praktısche esagter Konvergenz 1st dıe indıvıduelle relıg1öse
pädagogische und polıtısche Haltung der Lehrperson und ZW alr dop-
pelter 1NS1IC

Erstens sınd Theologıe und Pädagogık bZWw Psychologıe sıch selbst vielfältige
Wiıssenschaftsdıiskurse dıe durch widersprüchliche Konzepte gepräagt sınd Eın
Beıispıiel AdUus der Theologıe 1ST das Rıngen dıe polıtısche Bedeutung der Reıich-
Gottes-Botschaft der sıch kırchenamtlıche und befreiungstheologische Posıtionen

diıametral unterscheıiden Eın Beıispıiel aus der Pädagogık 1st die Dıskussion
die Bedeutung VOIl Instruktion und entdeckendem Lernen Derartiıge Streitfragen
lassen sıch theoretisch nıcht allgemeın verbindlıch entscheıiden sondern INUSSCII Vvon

der Lehrperson selbst gelöst werden /weıtens erwelst sıch relıg1öses Lernen der
Schule als Brennpunkt verschıedener Erwartungen DiIe Kırchen erwarten VON den
Lehrpersonen eCin Zeugnıi1s chrıistlıchen Lebens der Schule Viıele Eltern W Ull-

schen sıch 111C solıde Werterziehung für hre Kınder 12 Und dıe eısten Schülerin-
nen und Schüler suchen nach gerechten un anspruchsvollen Relıgionsunter-
riıcht, der dıe verschıedenen Relıgionen objektiv darstellt und ıhnen hılft, Antworten
für dıe Fragen ihres Lebens finden 13

Vgl Norbert Religionspädagogik und Pädagogık Hans Georz Tiebertz /
Werner Sımon Hg.) Bılanz der Religionspädagogıik Düsseldorf 1995 41 118
Anton A Bucher Relıgionspädagogık und Psychologıe ehd 119—-138

Vgl Leimgruber/Ziebertz (Anm 6), hıer 38
11 Vgl dıe Anm kırchlichen Dokumente

Michael Domsgen K aum gefragt, aber VO  —; grundlegender Bedeutung Welchen
Religionsunterricht finden eigentlıch ern gut? In Was 1St ZuU! Relıgionsunterricht
(Anm 23 136—147

Ulrich Riegel Gerecht spannend anspruchsvoll” Der iıdeale Relıgıionsunter-
richt den ugen VON Schülerinnen und Schülern In Was 1St Relıgionsunter-
riıcht (Anm $ 123
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Eın kompetenter Umgang mıt dıiıesen 7400 B dıvergenten Posıtionen spe1ist
sıch nıcht alleın aus der Kenntnis theologischer, pädagogischer und DSYy*
chologischer Theorien und onzepte. uch dıe weltanschaulıche ura-
11a der modernen Gesellscha biletet keıne eindeutigen, notwendıg
überzeugenden abstabe für dıe Beurteijlung dieser Posıtionen. In einer
indivıdualısıerten Gesellschaft Sınd erartıge Koordinationsleistungen
Aufgabe des Indıyiduums Das iıst hinsıchtlich relıg1ösen Lernens der
Schule ann möglıch, WEeNnNn dıie Lehrperson eiıne eigenständıge eolog1-
sche, pädagogische und polıtısche Haltung hat Sıe hletet aßstäbe,
hand derer dıe Lehrperson sıtuatiıonsgerecht immer wlieder NCUu einen
Ausgleıich verschıedener nsprüche anbıieten kann, der personal gedeckt
ist ıne erartıge Haltung INUSS nıcht or1g1när se1n und ann sıch dıe
Posıtiıonen gesellschaftlıcher Institutionen w1e eIWwW dıe Kırchen anleh-
191%  S Allerdings sollte S1e weıt reflektiert se1n, dass eın aktıves und
begründetes Agıeren daus dıeser Haltung heraus möglıch ist

Benotbarkeıt

An der Schule I1NUSS relıgz1öses Lernen: sofern 6S 1m Religi0onsunterricht
stattfindet, benotet werden. Benoten e1 eıne Leıistung HMIGCSSEH Da-
für stehen 1im Wesentliıchen Tre1 verschiedene Leistungsnormen zur„Ver-
fügung.!“ Die fachlıche Norm bemisst eıne Leıistung gemäß ıhrer ber-
einstiımmung mıt dem aktuellen wıissenschaftlıchen Kenntnisstand. Die
sozlale Norm vergleıicht eıne indıvıduelle Leıistung mıt den Leistungen
der Miıtschülerinnen und -schüler DiIie indıvıduelle Norm estimm den
Lernfortschriutt eiıner Schülerin oder eines chulers 1m Vergleıich den
VOTANSCBANSCHCH eigenen Leıstungen en dre1 Leıistungsnormen ist
geme1lnsam, dass dıe Benotung objektiv, valıde und rel1abe erfolgen
sollte. !>
endet INan besagte Trel Leistungsnormen auf den Religionsunterricht
d ergeben sıch bzgl der Wissensbestände keinerle1 prinzıplielle Prob-
leme. DiIie verschıedenen theologischen, religionswissenschaftlıchen,
zı0logischen, psychologischen us  z Dıskurse, dıe 1mM Unterricht
Sprache kommen, können klar benannt werden, ass SI1E objektivier-
are Unterrichtsgegenstände darstellen Sıe lassen sıch prüfen und be-
noften, unabhängı1g VON der indıviıduellen relıg1ösen Orientierung der
Lernenden. Tatsächlic ergeben sıch beı der Benotung derartiger Prü-
fungsleistungen auch eher praktısche Probleme.!® So wırd die Objektivı1-

Werner Sacher, Prüfen.— Beurteıilen Benoten, Bad Heılbrunn 1996, 4455
Karl-Heinz Arnold, Qualitätskriterien für standardısıerte Messung VoNn Schul-

leıstungen. Kann 1ıne (vergleichende) Messung VoNn Schulleistungen objektiv, reprä-
sentatıv und faır seın? In Franz Weinert Hg.) Leıistungsmessungen in Schulen,
Weıinheim “2002, 1/

Vgl Lilane Paradıies Hans Linser Jürgen Greving, Diagnostizieren, fordern
und fördern, Berlın 2007, | B N
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tat beeıinflusst uUurc das er, das Geschlecht, dıe Ausbildung, dıe be-
ruflıche Motivatıon und dıe gegenwärtige Lebenssituation der Bewer-
tenden. Statt rei1abe se1n, varıleren dıe Bewertungen mündlıcher
Leıistungen stark., ebenso das mıttlere Notenspektrum be1 schrıiftlichen
Leıstungen. Und dıe Valıdıtät der Beurteijlung äng ab VO Bundesland,
der Schulart, dem Fach, dem Leistungsniveau der Klasse und der
zialen Schichtung innerhalb der Klasse Abhıulfe schüfe In den meı1lsten
dieser eıne präzıse Vorbereı  ng der einzelnen Prüfungen HLE dıe
Lehrperson SOWI1Ee der Austausch 1mM Fachkollegiıum ber dıe geprüften
Gegenstände und dıe Verfahren der Leistungsmessung.
Dıffizıler stellt sıch dıe Benotung der Entwicklungen und Prozesse dar,
dıe in dem Bereich der Glaubensakte urc relıg1öses Lernen der
Schule ausgelöst werden.!/ Theologisc ass sıch anfragen, ob erartıge
En  ıcklungen und Prozesse, dıe zutiefst mıt der Einzigartigkeıt und
Subjekthaftigkeıt der lernenden Person verwoben sınd, überhaupt eNO-
tet werden können und sollen.!8 Andererseıts beinhalten dıe für den elı-
g1onsunterricht gültigen Bildungsstandards erartıge Entwiıcklungen und
Prozesse!?, ass S1Ee In irgendeiner und Weıise zumındest evaluler-
bar se1n ollten Nımmt INan dıe Eıinzigartigkeıt und Subjekthaftigkeit
der lernenden Person ernst, erweIlst sıch einz1g dıe indıvıduelle e1Is-
tungsnorm als möglıcher Bezugspunkt eıner Benotung Dem besonderen
Charakter dieses Lernfeldes wırd besagte Norm aber erst vollauf gerecht,
WenNnn dıe Lernenden ın dıe Bestimmung dessen einbezogen werden, Was

als Leistung gelten soll, ach welchen Krıterien diıese Leıistung bemessen
wırd und w1e diese Leıistung okumentiert werden kann.20 In dieser Kon-
stellatıon sınd dıe Schülerinnen und Schüler als selbstreflex1ive ubjekte

der Evaluatıon iıhrer Entwiıcklungen 1m Bereich der Glaubensakte be-
teiligt.“'
Angesiıchts des Charakters relıg1ösen Lernens Ööffentlıchen Schulen kann ıne der-
artıge Absprache dazu führen, dass jede Schülerin und jeder chüler iıne indıvıdu-
elle, selbst gestellte Aufgabe bewältigt und dıe sıch daraus entwıckelnden Prozesse

Der Begriff »Glaubensakt« wırd In den nächsten beıden Absätzen weiıt gefasst
und beinhaltet sämtlıche relıg1ösen, moralıschen und weltanschaulıiıchen Einstellun-
SCH und Haltungen, dıe In relıg1öse Lernprozesse verwickelt SInd.

Vgl Georg Hilger, Weilche Wırkung hat Relıgionsunterricht? Evaluatıon und
Leıistungsbewertung, ın ders. 3), 282-—290, hıer: 283

Vgl Die deutschen Bischöfe, Kırchliche Rıchtlinien Bıldungsstandards für
den katholischen Religionsunterricht in den Jahrgangsstufen 5 Sekundarstufe
(Miıttlerer Schulabschluss), Bonn 2004, 13245

Vgl Hans Schmid, Leistungsmessung 1mM Religi0onsunterricht. Für eın relıg10ns-
pädagogisch begründetes und verantwortetes Verhältnıs ZUT Leistungsmessung. In
KatBI 129 (2004) 35 DA

Ulrich Riegel, Relıgıon InNnesSsen vermessen”? Möglıchkeıiten und rTenNzen eiıner
Messung Von Leıstungen 1m schulıischen Relıgionsunterricht AUSs empirischer Per-
spektive. In rhs Relıgionsunterricht höheren chulen, (2008) 2, 61—67, hıer
64-—6
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auf Je eigene und Weıise dokumentiert. Der Lehrperson fällt el die Aufgabe
£) dıe Lernenden be1 der Auswahl und Formulıerung iıhrer Aufgabe unterstutzen
und S1E in dıe Lage verseizen, hre indıvıduelle Entwıcklung ANSCHNCSSCH do-
kumentieren. Miıt dem Portfolhio hegt eın mıiıttlerweıle etablıertes Instrument für dıe
Dokumentatıiıon derartıger »Leistungserbringungen« vor.22

Fraglos rag diese alternatıve Form der Leistungsmessung das Potential
In sıch, eıner »Humanısıerung und Veränderung des SCANUullschen
Leistungsbegriffs«“ beızutragen, und regt vielfältigen Formen der
» Wirkungsüberprüfung«“* en bleıbt, ob s1e eıne schulrechtliıch
zulässıge rundlage ZUT Notengebung bietet:; diese rage I1USS für jedes
Bundesland eigens beantwortet werden. Ferner stellt sıch dıe TODIemMAa-
tık, WIe eiıne derart omplexe Form der Leistungserhebung In eıne VOI-

gleichsweılse grobschlächtige ote überführt werden annn Sıcher ann
eiıne Notenzıffer eın era dıifferenziertes Lernfeedback geben, welches
der Subjekthaftigkeit VO  —; Entwıcklungen und Prozessen 1m Bereich der
Glaubensakte gerecht wIrd.

Sequentialıtät
Sequentialıtät beschreıibt dıe Abfolge VO  — Lerneinheıten. Im schlıchtesten Fall
sıch ıne Sequenz addıtıv dUus verschıiedenen Lerneinheiten> ohne dass
sıch diese Eiınheıiten aufeınander beziehen. Im komplexesten Fall bauen Lerneinhe1-
ten konsequent aufeiınander auf, dass INan keinen Lernschriutt AUuUSs der dequenz
nehmen kann, hne das Verständnıs späterer Lernschritte gefährden.

Sequentialıtät In verschıiedenen Dımensionen relıg1ösen Lernens und
Lehrens

Sequentialıtät ann in verschıedenen Diımens1ıonen relıg1ösen Lernens
untersucht werden. Der klassısche Fall In der Inhaltsdıiımension ist ohl
die Unterrichtssequenz. In ıhr wırd eın ema auf einzelne, aufeınan-
derfolgende Unterrichtsstunden verteılt, ass sıch dıe Schülerinnen und
Schüler das unterrichtete ema Schritt für Schriutt In kleinen, aufelınan-
der aufbauenden spekten des Themas ane1gnen. Innerhalb eıner Unter-
richtssequenz findet sıch das Merkmal der Sequentialıtät In der Abfolge
der Lernschriıtte wleder, in welchen eın Themenaspekt innerhalb eıner
(Doppel-)Stunde erarbeıtet wird.2> Im dealen Arrangement rleben dıe

Ilse Brunner Thomas Häcker Felix Winter, Das Handbuch Portfoli0-
arbeıt, Seelze 2006

Georg Hilger, Religionsunterricht zwıschen Leistungsmessung und Wırkungs-
überprüfung. In rhs Relıgionsunterricht höheren chulen 51 (2008) 2’ 51—60,
hıer

Ebd
25 Ulrich Riegel, Religionsunterricht planen. Eın didaktisch-methodischer Leıtfa-
den für dıe Planung eiıner Unterrichtsstunde, uttga: 2010, 129722138
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Schülerinnen und Schüler eınen inhaltlıch stımmıgen Lernweg, in dem
sich eın Schriutt bruchlos den anderen anschließt
Weıterhın lässt sıch das erkmal der Sequentialıtät in der Diımension
der erwerbenden Kompetenzen formulieren.?® Prinzıpıen für Sequen-
tialıtät In der Kompetenz-Diımensıion können Se1IN:

1) eiıne steigende Komplexıtät der Aufgabenstellung: Demnach werden ın einem
festgesteckten Zeıitraum dıe Problemstellungen, mıt denen sıch dıe Schülerinnen und
Schüler auseinandersetzen, schrittweise vielschichtiger; ıne steigende Komplexı1-
tät der Problembearbeıtung: Demnach werden dıe Kenntnisse und Miıttel, dıe für dıe
Ausemandersetzung mıt eiıner Aufgabe notwendıg sınd, immer dıfferenzıerter; 3)
steigende Ansprüche ıIn der Methodenbeherrschung: Demnach bedarf dıe erfolg-
reiche Bewältigung eiıner Aufgabe zunehmend komplexerer Methoden bzw mussen
nach und nach mehrere Methoden kombinıiert werden, e1in Problem aNnNgSCHMCSSCH

bearbeıten: ıne steigende Selbsttätigkeıt der Schülerinnen und Schüler: Dem-
nach erhalten dıe Lernenden schrıttweise iıne orößere Eıgenverantwortung In der
Bearbeıtung der Problemstellungen relıg1ıösen Lernens In der Schule zugesprochen.

ıne drıtte Dimension der Sequentialıtät tellen dıe Handlungsabläufe
dar. Bestimmte dıdaktısche Arrangements edurien bestimmter SequenzZ-
folgen. In einem korrelatıven Unterricht ist 6S y notwendıg, ass sıch
die Tradıtion des aubens und dıe Lebenswelt der Lernenden mıteinan-
der verschränken. Das annn geschehen, indem zuerst dıe Tradıtion the-
matısıert wird, dıe ann auf dıe Lebenswelt übertragen wird. Alternatıv
ann INan mıt der Lebenswelt begınnen, ıhr dıe Aussagen des
aubens problematısıeren. Drıttens könnte INan Glauben und en
auch mıteinander 1nNs pıe bringen, ass Ss1e sıch ständıg wechselseıtıg
durc  ingen. Allerdings besteht auf dieser Dımension der Sequentialıtät
och erheDbBlıcher Forschungsbedarf bzgl der faktıschen Abläufe 1im Un-
terrichtsverlauf .2

Girenzen der Sequentialıtät relıg1ösen Lernens

Es soll 1er nıcht suggerlert werden, ass eiıne stiımmı1ge Sequentialıtät
VOoN Lerneıinheıten bıs InNns letzte Detaıl planbar ware Bereıits dıe 1Im CIS-

ten Abschnitt betonte Subjekthaftigkeıt jeglıchen Lernens 1m geme1-
NCN und relıg1ösen Lernens 1mM Besonderen kontrastıiert entsprechende
nsprüche. Lernen bleıbt etzten es eıne aCcC des Indıyıduums und
damıt dem Planungsprozess bıs einem gewIl1ssen rad unverfügbar.
Insbesondere dıe TrDeılıten eiıner konstruktivistischen Religionsdidak-
tik geben eın eindrücklıches Zeugnı1s der FEıgenlogık, mıt der sıch Schü-

Für ıne knappe und präzıse Übersicht über dıe gängıgen Modelle relıg1öser
Kompetenz vgl Dominik Helbling, Relıgiöse Herausforderung und relıg1öse Kom-
petenz. Empirische Sondierungen eiıner subjektorientierten un kompetenzbasıer-
ten Religionsdidaktık, Münster 2010,

Für den Bereich korrelatıver Unterrichtsarrangements vgl http://rpfe.de.  tuel
les-Projekt/Beschreibung/.



Merkmale religiösen Lernens In der Schule F1

lerınnen und Schüler innerhalb dıdaktıscher Arrangements bewegen.“
Hıer ist eıne objektive (Girenze der Sequentıialıtät relıg1ösen Lernens be-
nann
ıne weıtere Girenze ist uUurc die Wahl der Soz1alform gegeben Es 1eg
auf der Hand, dass eın Frontalunterricht den Lernenden wen1ger Selbst-
tätıgkeıt einräumt als eın Gruppenunterricht, und Letzterer wıederum
wen1ger als eın IEITIC der sıch Frejarbeıit orlentiert. Je stärker dıe
Selbsttätigkeıt der Schülerinnen und Schüler ausgeprägt ist, INSO stärker
können s1ie indıvıduelle ezüge In dıe Lerngegenstände einschreıben, mıt
denen S1e sıch auselinandersetzen. Hıerbeli handelt 6S sıch eiıne rela-
tive Grenze, enn auch eın frejarbeıtlıcher Unterricht ass sıch planen
und INUSsSs daraufhın befragt werden, w1e 1e] Unterstützung dıie Lernen-
den be1 der Bewältigung der Problemstellung benötigen.“?
ıne letzte Überlegung soll den Lerngegenständen des Relıg1ionsunter-
richts gelten. Religionsunterricht stellt dıe Sinnfrage und bletet den
Schülerinnen und Schülern d} sıch mıt iıhrer eigenen (relıg1ösen) Iden-
tıtät ause1ınanderzusetzen. Dazu spricht neben überlieferten relıg1ösen
Erzählungen und Glaubensüberzeugungen lebensweltlıche Problemlagen
der Lernenden Dieses Szenarıo Irg m.E Zwel (Grenzen für dıe Se-
quentialıtät relıg1ösen Lernens. Erstens wohnt den me1ılisten theologıschen
Konzepten eın Geheimnıis inne, das sıch sachlogısch nıcht vollgültig
aufklären lässt Begriffe WIeEe » ITrınıtät« oder »Heılıger Ge1st« bestimmen
das Phänomen, auf das s1e sıch bezıehen, immer 1UT näherungswelse,
enn s1e gründen auf Erfahrungen. Erfahrungen lassen sıch argumentatıv
aber nıcht vollständıg erfassen; ihnen unterlegt eıne Erzä  og1k, be1 der
sSte dıe Subjektivıtät der erzahlenden w1ie der hörenden Person mıt-
schwingt.?© DIiese Subjektivıtät begrenzt dıe Planbarke1ı der Sequentialı-
tät relıg1ösen Lernens. 7weıtens lassen sıch dıe lebensweltlichen Prob-
lemstellungen, auf dıie sıch relıg1öses Lernen In der Schule bezıeht, nıcht
elıebig kleinschrıttig elementarısıieren. SIıe hegen alltagsweltlıch kom-
plex VOT, da sıch in ihnen vielfache lebenspraktische und normatıve Per-
spektiven verschränken. Erst In dieser Komplexıtä werden s1e eın Kan-

für dıe ınnifrage. urc dıe analytısche Sequenzlerung In einzelne
Dımensionen wırd diese Komplexıtä ZW ar reduzıert, gleichzeıtig verlıe-
ICI dıe Problemstellungen aber auch dıe ähe ZUT alltäglıchen Praxıs und
damıt edeutung. Für eınen Relıgi10nsunterricht, der S1inn- und Iden-
tıtätsangebote bereıtstellen wiıll, ist 1er eıne definıtive Girenze SCZORCH.
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2 Vgl Gerhard Bülttner Ho.) Lernwege iIm Relıgionsunterricht. Konstruktivısti-
sche Perspektiven, alw 2006; Hans Mendl Hg.) Konstruktivistische Relıgionspä-
dagogık. Eın Arbeıtsbuch, ünster 2005
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